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Bekanntmachung. 
Wegen der Vorarbeiten Behufs Zahlung der Zinſen an die Intereſſenten der Spaar⸗Kaſſe für den Weihnachts⸗Ter⸗ 


min dieſes Jahres, wird gedachte Kaſſe vom 29. dieſes Monats ab geſchloſſen. 


Es koͤnnen daher von derſelben in 


dieſem Jahre nur noch bis zum 28. dieſes Monats, und im künftigen Jahre allererſt vom 3. Januar ab 
Capitals⸗Einzahlungen angenommen werden; welches hierdurch bekannt gemacht wird. 


Breslau, den 6. November 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 


verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Inland. 

Berlin, 9. Novbr. Se. Majeftät der König haben dem 
General⸗Lieutenant a. D., Grafen von Lehndorf zu Stein⸗ 
ort bei Angerburg, die zweite Klaſſe des Rothen Adler⸗Ordens 
mit dem Stern ohne Eichenlaub; dem Ober⸗Burggrafen und 
Wirklichen Geheimen Rath, Grafen zu Dohna⸗Schlo⸗ 
bitten, die zweite Klaſſe des Rothen Adler-Ordens mit dem 
Stern mit Eichenlaub; dem Geheimen Kommerzien⸗Rath 
Richter zu Königsberg den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem General⸗Landſchafts⸗Direktor von Brandt 
auf Roſſen, dem zeitigen Prorektor der Univerfität zu Königs 
berg, Regierungs⸗Nath und Profeſſor Dr. Hagen, dem 
Kommerzien⸗Rath Höne zu Danzig, dem Kommerzien⸗Rath 
Heidfeld ebendaſelbſt, dem Kaufmann Barth in Brauns⸗ 
berg, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem General⸗ 
Landſchafts Direktor, Freiherrn von Roſenberg auf Kloz 

zen, dem Grafen Klinckowſtröͤm auf Sehmen und dem 
Grafen von Luckner zu Königsberg, den St. Johanniter⸗ 
Orden zu verleihen geruht. — Se. Majeftät der König haben 
dem Hauptmann von Bennigſen vom 10ten Infanterie⸗ 
Regiment die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu verleihen 
geruht, — Se. Majeſtaͤt der König haben den Erzieher des 
Prinzen Waldemar von Preußen Königl. Hoheit, Wilhelm 
He ngſtenberg, zum Geheimen Hofrath zu ernennen ge⸗ 
ruht. — Des Königs Majeftät haben den Ritterguts.Beſitzer 
don Scheliha auf Labſchuͤtz zum Landrath des Militſch⸗ 
„Trachenberger Kreiſes im Regierungs⸗Bezirk Breslau zu er⸗ 
nennen geruht. — Se. Majeftät der König haben den Land⸗ 
und Stadtgerichts « Affeffor, Juſtizrath Kypcke in Stolp, 


zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath für den Stolpſchen Kreis, mit Aus⸗ 
ſchluß des Land: und Stadtgerichts in Stolp, zu ernennen 
und die desfallſige Beſtallung Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
— Des Königs Majeftät haben dem Arkaniſten der Porzellan⸗ 
Manufaktur, Schubert, den Titel als Kommiſſions⸗Rath 
zu verleihen geruht. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Referendarius Friedrich Ferdinand Peters zu Naum⸗ 
burg iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei den Untergerichten im 
Bitterfelder und Delitzſcher Kreiſe, mit Anweiſung ſeines 
Wohnortes zu Duͤben, beſtellt worden. — Ihre Hoheiten die 
Herzoge Friedrich und Wilhelm, Soͤhne, und die 
Herzogin Louiſe, Tochter Sr. Koͤnigl. Hoheit des Erb⸗ 


Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, ſind nach Ludwigs⸗ 


luſt abgereiſt. 
Berlin, 10. Novbr. Angekommen: Se. Ducchl. 
der Fuͤrſt von Clary und Aldringen, von Magdeburg. 

Die Duͤſſeldorfer Zeitung meldet aus Berlin: Auch 
hier hoͤrt man in dieſen Tagen viel uͤber den beantragten Han⸗ 
delsvertrag zwiſchen Deutſchland und Frankreich; 
allein man ſcheint nicht recht daran zu glauben, daß Frank⸗ 
reichs einflußreiche Monopoliſten das fuͤr ſie eintraͤgliche Pro⸗ 
hibitivſyſtem aufgeben werden. 

Frankfurt a. d. O., 7. Nov. Die hieſige Koͤnigliche 
Regierung bringt wiederholentlich in Erinnerung, daß Militaͤr⸗ 
pflichtige durch Verheirathung oder Anſaͤſſigmachung ihrer 
Militaͤrverpflichtung nicht uͤberhoben werden. 

Aus dem gedruckten Jahres» Berichte des evangeliſchen 


Miſſions⸗Hülfs⸗Vereins zuNaumburg an d. S. und in der 


Umgegend ergiebt ſich, daß die Mitglieder deſſelben fortwaͤh⸗ 
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rend bemüht find, die Kinder der zu Friedrichs lohra bei 

Nordhauſen im Regierungs⸗Bezirk Erfurt ſich aufhalten⸗ 

den Zigeuner durch eine beſſere Erziehung zu nuͤtzlichen Men⸗ 

ſchen und guten Buͤrgern zu machen, und ihnen das Wahr⸗ 

ſagen abzugewoͤhnen. a 
Deut ſchland. 

Stuttgart, 3. Novbr. Der Großbritanniſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen 
Hofe, Lord William Ruſſel, iſt geſtern Abend mit Familie 
hier eingetroffen. 

Das mediziniſche Correſpondenz⸗Blatt vom 
31. Oktober enthaͤlt weitere Berichte über den Aus bruch oder 
die Andauer der Ruhr in mehreren Orten des Landes. In 
vielen Orten hat die Seuche ſchon mehr oder minder zahlreiche 
Opfer hingerafft und zuweilen erſcheint ſie in Verbindung mit dem 
Nervenfieber. 

Frankfurt, 31. Oktober. Nach den neueſten Nach⸗ 
richten aus Paris wird der haͤufige Kurierwechſel zwiſchen den 
Großmaͤchten des Kontinents durch die Verhandlungen wegen 
des Orients veranlaßt, und man darf der friedlichen Loͤſung 
dieſer Frage ebenfalls entgegen ſehen, da Frankreich mit Oe⸗ 
ſterreich und Rußland vollkommen darüber einverſtanden iſt, 
daß der Ausbruch von Feindſeligkeiten zwiſchen dem Sultan 
und dem Paſcha von Aegypten mit aller Kraft verhindert wer⸗ 
den muͤſſe. Frankreich hat dieſerhalb ſehr beſtimmte Erklä⸗ 
rungen nach Aegypten geſandt, und von Seiten Rußlands iſt 
eben ſo bei dem Sultan eingewirkt worden. Die Ausſicht, daß 
der Friede geftört werde, iſt alfo durch dieſes Einverſtändniß 
abermals verſchoben, und die Bewegungspartei um eine Hoff 
nung aͤrmer geworden. 

Frankfurt, 3. Novbr. Der geſetzgebende Koͤrper des 
Jahres 1834 hielt heute ſeine erſte Sitzung. In derſelben 
wurde Herr Schoͤff v. Guaita zum Praͤſidenten, die Herren 
von Lepel und Bernus zu Vicepraͤſidenten, und Herr Dr. jur. 
Rapp zum protokollfuͤhrenden Sekretair erwaͤhlt. 

Frankfurt, 4. Novbr. Am 30. Oktbr. war die erſte 
ordentliche Bundestags-Sitzung, in welcher der Graf von 
Muͤnch⸗Bellinghauſen praͤſidirte. Der ſeitherige Direktor der 
Bundes⸗Kanzlei, Fehr. v. Handel, hat definitiv ſein Amt 
als ſolcher niedergelegt, bleibt aber vor der Hand K. K. Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger bei der Stadt Frankfurt. — Noch immer iſt 
unſere Miſſion nach Berlin wegen des Zollvereins nicht abge⸗ 
gangen, obgleich ſchon Wochen fruͤher ein Tag hierzu feſtgeſetzt 
war. Das Publikum verfaͤllt deshalb auf allerlei Muthma⸗ 
ßungen. Noch ſoll das Großherzogthum Baden, mit wel⸗ 
chem Naſſau und Frankfurt gemeinſame Schritte thun, nicht 
Deckung des bedeutenden Ausfalles ſeiner Staatseinnahmen 
gefunden haben, welcher fuͤr dieſes Land durch den Anſchluß 
entſteht. Andere Nachrichten verſichern freilich das Ge⸗ 
gentheil. 

Hamburg, 6. Noobr. Das Dampfſchiff „Superb“, 
Capitain Stranack, das am 21. Oktober von London abge⸗ 
gangen iſt, und auf welchem ſich 40 bis 50 Paſſagiere eingeſchifft 
haben ſollen, iſt noch immer nicht angekommen, und daher 
leider wohl anzunehmen, daß es verungluͤckt iſt. Es iſt — 

wie wir hören , vergebens — anfangs 30, ſpaͤter 50 pCt. 
Praͤmie für Uebernahme des Riſico geboten worden. 
Hamburg, 7. Novbr. Es ſcheint nun keinem Zweifel 
mehr zu unterliegen, daß das am 21ſten von London nach 
Hamburg abgegangene Dampfboot „Superb“ nicht, wie man 


bisher immer noch hoffte, bloß verſchlagen worden, ſondern 
ganzlich verungluͤckt iſt. Aus Norden (Oſtfriesland) ift naͤm⸗ 
lich die Nachricht eingegangen, daß man auf der nahen Inſel 
Juiſt den Spiegel eines ſogenannten Langboots gefunden, wel⸗ 
cher die Inſchrift: „Superb of London, Capt. Rioden 
Major“ trage. i 

Ruß land. 

Petersburg, 29. Oktober. Am 21ſten reiſete der 
Kaiſer von Koſtroma nach Niſchney⸗ Nowgorod ab, wo S. 
M. am 22ſten früh gluͤcklich anlangte. Am 25ſten kam 
der Kaiſer in Wladimir an. 

Die Staatszeitung enthaͤlt einen Kaiſerl. Ukas, wodurch 
eine gleichmaͤßigere Vertheilung der Grundſteuer unter den 
Provinzen des Reichs mittelſt Einfuͤhrung einer Abgabe für 
die minder beſteuerten Provinzen angeordnet wird. 


Großbritannien. 

London, 31. Oktbr. Die zunehmende Popularitaͤt des 
Grafen Durham muß Maͤnner wie Lord Brougham und an⸗ 
dere Reformer inner: und außerhalb des Kabinettes erſchrecken, 
welchen ſchon ſeit einiger Zeit vor den Progreſſen des Radika⸗ 
lismus zu bangen angefangen, und die gern an die Moͤglich⸗ 
keit einer Vereinigung mit den gemäßigten Tories denken, um 
den großen Theils von ihnen ſelbſt heraufbeſchworenen Geiſt 
deſto kraͤftiger bannen zu koͤnnen. Deswegen glaubt man auch 
ziemlich allgemein, Herr Ellice verlaſſe das Kabinet nicht 
Krankheits halber, ſondern weil er ſich bei dem Edinburger 
Feſte zu laut und deutlich mit Lord Durham gleichgefinnt et⸗ 
klaͤrte. Wenn unverhofft wieder eine Haupt⸗Bewegung im 
Kabinette eintreten ſollte, fo dürfte ſolche eher zum Vortheil 
der Demokratie als der Ariſtokratie ausſchlagen und wahr⸗ 
ſcheinlich Lord Durham eine Hauptrolle darin ſpielen. — Eine 
eben erſchienene Flugſchrift von einem katholiſchen Prieſter, 
Namens Eroly, beklagt bitter, daß die Geiſtlichkeit gänzlich 
von den Sporteln abhaͤnge, welche fuͤr die Uebung aller 
teligiöfen Feierlichkeiten und Gebraͤuche von ihren Pfarrkin⸗ 
dern entrichtet werden muͤſſen.) Dies mache die Prieſter ſo 
gaͤnzlich vom Volke abhaͤngig, daß ſie es nicht wagen duͤrfen, 
ihre Stimme weder gegen deſſen Raͤubereien, Plünderungen, 
Mord und andern Gewaltthaten gegen politiſchen Gegner, 
noch gegen die blutigen Kämpfe unter ſich ſelbſt zu erheben, 
ja daß fie die meiſten jener Graͤuel billigen und befördern hel⸗ 
fen muͤßten. Aber dies ſind, ſeiner Angabe nach, nur ge⸗ 
ringe Uebel. Vormals, ſagte er, lebten die Geiſtlichen ſo 
ziemlich wie der gemeine Bauer (was in Irland eine hoͤchſt 
elende Lebensart bedeutet), wozu freilich die von den Biſchoͤfen 
und Synoden feſtgeſetzten Summen fuͤr Sporteln hinreichten. 
Jetzt aber ſpielen die Prieſter die Vornehmen; und um hierzu 
die Mittel zu erlangen, ſuchen fie auf alle mögliche Weiſe Geld 
von ihren Pfarrkindern zu erpreſſen; da dieſe ihrerfeits oft 
widerſtreben, fo gäbe es nicht ſelten die ſchändlichſten Strei⸗ 
tigkeiten bei den heiligſten Handlungen. Ja waͤhrend auf der 
einen Seite die Prieſter Ehen ſchließen, die ſie haͤtten verhin⸗ 
dern ſollen, um nur einen Fang zu thun, auf der andern 
Helrathen aufgegeben wurden, weil die Betheiligten die Spor⸗ 
teln nicht erſchwingen koͤnnen. 

) Alſo auch dort theilweiſe jene unwuͤrdige und zugleich für die 


Familien gerade bei beſonderen Ereigniſſen hoͤchſt beſchwer⸗ 
liche Stellung des Geiſtlichen, die man noch anderswo Ba 


— 4138 — 


Herr Stanley iſt nunmehr, da fein Vater Graf von Derby 
geworden, Lord Stanley, jedoch kein Pair. 5 
Folgendes find einige nähere Mittheilungen aus den Mei ⸗ 
nungs⸗Aeußerungen des Lord-Kanzlers über den Volks⸗Un⸗ 
terricht, auf die von dem Praͤſidenten der Unterrichts⸗Kom⸗ 
miſſion, Lord John Ruſſell, ihm vorgelegten Fragen: 
Frage: Wurde ein geſetzlich eingefuͤhrtes Syſtem des 
Elementar- Unterrichts von Nutzen fein? — Antwort: Ich 
halte es bei dem gegenwartigen Zuſtande des Landes und des 
Unterrichts für ganz unanwendbar. Diejenigen, welche es 
empfehlen, weil es auf dem Kontinente mit Erfolg angenom⸗ 
men worden iſt, nehmen keine Ruͤckſicht auf die dazu noͤthigen 
Fonds und auf die Bemühungen einzelner wohlthätiger Per⸗ 
ſonen in dieſem Lande. Im Jahre 1818 empfingen eine halbe 
Million Kinder in Tages⸗Schulen, die durch freiwillige Bei⸗ 
traͤge erhalten wurden, Unterricht, und wenn ich mich auf die 
Genauigkeit der Verzeichniſſe, welche ich im Jahre 1828 aus 
beinahe 500 Kirchſpielen erhielt, verlaſſen darf, ſo hat ſich 
dieſe Zahl um mehr als das Doppelte vermehrt. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß Tages⸗Schulen ohne Schenkungen für 1,200,000 
Kinder und dotirte Schulen für mehr als 170,000 Kinder, 
alſo in Allem fuͤr etwa 1,400,000 Kinder, Schulen beſtehen. 
Wollte ſich indeß der Staat einmiſchen, und jedes Kirchſpiel 
verpflichten, eine oder mehrere Schulen zur Erziehung aller 
Kinder zu unterhalten, ſo wuͤrde Zweierlei unvermeidlich daraus 
folgen. Der größere Theil der Fonds, welche jetzt freiwillig 
zu dieſem Zwecke aufgebracht werden, wuͤrde zurüdgehalten 
werden, und der Staat oder diejenigen Perſonen eines jeden 
Kirchſpiels, welche Abgaben zahlen, muͤßten die Schulen für 
2 Millionen Kinder unterhalten ; denn um die ganze Nation 
allmaͤhlig zu unterrichten, find Schulen für ein Siebentel der 
Bevölkerung noͤthig, während jetzt nur ein Zehntel derſelben 
Unterricht erhaͤlt, und die Einmiſchung des Staates iſt völlig 
unnuͤtz, wenn er nicht den ganzen Mehrbetrag dazu hergiebt. 
— Frage: Wuͤrde ſich ein erzwungener Schulbeſuch durch 
Prinzipien des allgemeinen Nutzens vertheidigen laſſen? Ant⸗ 
wort: Ich bin entſchieden der Meinung, daß er ſich nicht 
nur durch nichts vertheidigen laͤßt ‚ fondern den beabſichtigten 
Zweck voͤllig vereitelt, indem der Unterricht unpopulaͤr 
wurde. () In wiefern die anderwaͤrts bereits in Vorſchlag 
gekommene Bedingung, daß keine Schuld⸗Forderung guͤl⸗ 
tig ſein ſolle, wenn ſie ſich nicht auf ein geſchriebenes 
Inſtrument gründet, freilich indirekt, aber um ſo ſicherer, 
zur Befoͤrberung des Unterrichts beitragen kann — dies iſt eine 
Frage, Über die ich ſchon oft nachgedacht habe, ohne mich je⸗ 
doch beſtimmt für dieſelbe erklären zu kͤnnen. — Frage: Iſt 
die Regierung, welche das Recht hat, zur Verhinderung kuͤnf⸗ 
tiger Verbrechen die bereits begangenen zu beſtrafen, nicht 
auch verpflichtet, den ſicherſten Weg der direkten Verhinderung 
zu ergreifen, und das Volk zur Erziehung ſeiner Kinder zu 
zwingen? Antwort: Ich halte dies für phantaſtiſch, und 
es iſt ſchwer, zu ſagen, wohin dies führen wuͤrde. Mit dem: 
ſelben Rechte koͤnnte man auch Jedermann zwingen, die Kirche 
regelmäßig zu beſuchen, ja ſogar, gewiſſe Stunden woͤchent⸗ 
lich dem Leſen, der Muſik, der Betrachtung der Natur und 
der Kunſtwerke zu widmen; denn wirkſamere Mittel zur Ver⸗ 
edlung des Charakters und zur Verhinderung des Laſters giebt 
es nicht. — Frage: Giebt es noch andere Einwuͤrfe gegen 
ein Syſtem des Volks⸗ Unterrichts als die bereits angefuͤhrten? 
Antwort: Geſetzt, die Fonds waͤren leicht aufzubringen und 


keine Verminderung derſelben von einer Einmiſchung der Re⸗ 
gierung zu befürchten, fo begreife ich nicht, wie ein ſolches 
Syſtem eingeführt werden kann, ohne der Regierung, 
das heißt den jedes maligen Miniſtern, die Mittel in die 
Hande zu geben, dem Volke Meinungen und Grundſaͤtze vor⸗ 
zuſchreiben. Es kann uns gleichgültig ſein, was in anderen 
Ländern geſchieht, aber es würde in England etwas Neues fein, 
wenn man die Kinder von 6 — 14 Jahren über den paſſiven 
Gehorſam, über die abſolute Vollkommenheit aller beſtehenden 
Inſtitutionen, über die Ruchloſigkeit und Gottloſigkeit eines 
jeden Verſuchs, ſie zu verbeſſern, ſyſtematiſch belehren wollte. 
Und wenn ein in den Händen der Regierung befindliches Uns 
terricht? ⸗Syſtem eingeführt würde, wer buͤrgt dem Lande da⸗ 


far, d pes nicht in die Hände ſolcher Leute falle, die es für 


ihre Pflicht halten, Meinungen, wie die genannten zu ver⸗ 
breiten? 

Am Iſten d. M. zaͤhlte die Britiſche Armee 6 Feldmar⸗ 
fhälle, einen Befehls haber der Armee, 90 Generäle, 196 Ge⸗ 
neral⸗Lieutenants, 216 General⸗Majors, 295 Oberſten ꝛc. 
Sie beſtand aus 28 Regimentern Kavallerie, 106 Regimentern 
Infanterie, 2 Jaͤger-Brigaden, einem Afrikaniſchen Kolonial⸗ 
Corps, einem Staabs⸗Corps und 3 Kompagnien Veteranen 
von Neufoundland. Die effektive Macht betraͤgt 89,000 Mann, 
die nicht effektive 113,149 Mann. \ 

Sehr große Beſorgniß hat die hier eingetroffene Nachricht 
erzeugt, daß das Engliſche Schiff „James and Themas, ” 
von Maranhao nach Liverpool beſtimmt, von einem Piraten 
an der Mexikaniſchen Küfte geplündert worden ſei. Der Pirat 
trug viele Kanonen und hatte 116 Mann an Bord, und man 
befuͤrchtet, daß er den Mexikaniſchen nach England beſtimmten 
Packetboͤten, die in der Regel große Summen Kontanten an 
Bord haben, auflauert. 

London, 1. November. Man lieſt in der Times: 
„Aus einer Anzeige des Poft: Amtes erhellt, daß die Städte 
Hamburg und Bremen die erſten geweſen find, welche die Be: 
dingungen der Zeitungs⸗Akte erfuͤllt, und indem ſie Engliſche 
Zeitungen dort frei haben paſſiren laſſen, nothwendig denſelben 
Vorzug fuͤr ihre eignen hier zu Lande erhalten.“ f 

London, 4. Novbr. Ihre Maieftäten haben Windſo 
am Sonnabend fruͤh in Begleitung des Prinzen Georg von 


Cambridge und der Prinzeſſin Auguſte verlaſſen und ſind 


Abends in Brighton eingetroffen. 

Der Graf von Minto iſt am Donnerſtage und Sir Robert 
Adair, Geſandter aus Bräſſel, nebſt Herrn Aſton, Geſandt⸗ 
ſchafts⸗Secretair in Paris, vorgeſtern vom Kontinent hier an⸗ 
gelangt. Erſterer hatte am Freitage eine Unterredung mit Lord 
Palmerſton. — Sir George Shee, der neu ernannte Ge⸗ 
ſandte am Berliner Hofe, wird noch in den erſten Tagen dieſes 
Monats von hier abreiſen. 

Frankreich. 

Paris, 1. November. Der Herzog von Orleans iſt in 
Valengay durch einen Federmeſſerſtich im Schenkel verwundet 
worden, indem er ſich unvorſichtigerweiſe auf einen Stuhl 
ſetzte, wo er ſelbſt ein Federmeſſer hatte liegen laſſen. 

Nach dem Conſtitutionnel hat Marſchall Mortier, wel⸗ 
chem die Conſeilpraͤſidentſchaft und das Kriegsminiſterium an⸗ 
geboten worden waͤren, beides poſitiv abgelehnt, und eine mit 
dem Marſchall Maifon genau verbundene Perſon ſoll erklärt 
haben, auch dieſer wuͤrde die Anerbietungen, welche ihm ge⸗ 
macht werden moͤchten, gewiß mrückwe fen e Der Temps 
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hat erfahren, es ſep dem Fuͤrſten Talleyrand ein Courier zu: 
geſchickt worden, um ihm die Conſeilpräͤſidentſchaft anzutra⸗ 
gen, füge aber hinzu, man irre ſich ſehr, wenn man glaube, 
daß er dieſen Antrag annehmen werde. Es heißt, man habe 
dem General Sebaſtiani, der kaum in Neapel angekommen iſt, 
einen Courier geſchickt, um ihn nach Paris zuruͤckzurufen. 
Er ſoll Kriegsminiſter werden. 

Herr Bowring ſoll eine Privat - Unterhaltung mit dem 
Finanzminiſter Herrn Duchatel gehabt haben, allein ein Agent 
des Engliſchen Miniſteriums kann auf keine Weiſe amtlich in 
einer Unterſuchung uͤber Franzoͤſiſche Handelsverhaͤltniſſe, 
welche von der Franzoͤſiſchen Regierung ausgehen, abgehoͤrt 
werden. Auch glauben wir, daß ihm ſogar von ſeiner Re⸗ 
gierung nicht die Bevollmaͤchtigung dazu eingeraͤumt ſeyn 
wird. Im Uebrigen hat Dr. Bowring auch nichts mit den 
Unterſuchungen des Handelsminiſters zu ſchaffen, angeſehen, 
daß dieſer Agent nur nach Paris gekommen iſt, um die Er⸗ 
füllung der Verſprechungen des Herrn Thiers 
zu fordern, nicht aber um die Hinderniſſe zu diskutiren, die 
ſich denſelben entgegenſtellen. 

Der Courrier fr. ſagt: Hayti hat ſich niemals geweigert, 
die in einem Artikel dieſer Tage erwähnten 4,800,000 Fr. zu 
zahlen; ja es erbietet ſich ſogar 45 Mill. zu zahlen, die es 
für die Entſchaͤdigung der Coloniſten ſchuldet, und den Ueber⸗ 
ſchuß ſeiner Einnahmen zur Tilgung der Bons ſeiner Anleihe 
zu verwenden. Es ſcheint alſo ein Irrthum, daß ein 
Commiſſair wegen der 4,800,000 Frks., deren Bezahlung 
nie verweigert worden iſt, dahin geſchickt ſey, ſondern 
wahrſcheinlich geſchieht es zur Abmachung aller drei bereg⸗ 

ten Punkte, daß man die Miſſion dahin veranlaßt. 
Die Inſtruktion des großen Prozeſſes in der Pairs⸗Kammer 
iſt beendigt; man iſt mit Fertigung von Abſchriften der Akten⸗ 
ſtuͤcke — die ſich auf 14,000 Piecen belaufen — beſchaͤftigt. 

Der National wurde geſtern weggenommen, und zwar, 
wie es heißt, wegen eines Artikels, der betitelt iſt: Qui n'est 
pas avec lui, est avec nous! (Wer nicht mit ihm iſt, 
iſt mit uns.) 

Die neulich erwaͤhnte Petition der Arbeiter zu St. Quen⸗ 
tin, die ſich gegen die Aufhebung des Prohibitivſyſtems richtet, 
wird jetzt von mehren Journalen vollſtaͤndig publizirt. Sie 
zahle ſchon 3500 Unterſchriften, und dieſe dürften leicht auf 
die Doppelzahl ſteigen. Die Arbeiter ſagen in derſelben gerade 
hin: „Die Aufhebung der Prohibition iſt der Todesſtreich für 
uns.““ Schließlich druͤckt fich die Bittſchrift fo aus: „Sire! 
Sie haben unſern Kameraden vergeben, die der Irrthum (viele 
leicht die Verzweiflung) zum Aufruhr brachte: ſchonen Sie 
daher der Arbeiter, die keine Fehler abzubuͤßen, nichts zu bes 
reuen haben. Schonen Sie der Arbeiter, welche Ordnung und 
Geſetze ehren, und die geheiligte Perſon E. M. mit zahlreichen 
Segnungen umgeben.“ 
Vor den hieſigen Aſſiſen wird in dieſem Augenblicke der 
Prozeß des Barons Richemont verhandelt, det ſich bekannt⸗ 
lich für Ludwig XVII. ausgegeben hat, und noch ausgiebt. 
Die Verhandlungen bieten ein Gemiſch von Betruͤgereien aller 
Art dar, und ſetzen die Abgeſchmacktheit der Behauptung des 
Herren Richemont in ein helles Licht. Intereſſant ſind die 
Aus ſagen eines Zeugen, Namens Lahn, der den jungen Dau⸗ 
phin in feinem Gefaͤngniß im Tempel bewachte. Frager 
„Was wißt Ihr von der Sache?“ Antwort: „Lud⸗ 
wig XVII. iſt in meinen Armen geſterben, und Jeden, der 


nahm, war er am ganzen Koͤrper geſchwollen. 


ſich für ihn ausgiebt, muß ich für einen Lügner erklären. 
Vor einem Jahre kamen zwei Unbekannte zu mir, und woll⸗ 
ten mir den Glauben beibringen, der junge Dauphin ſei in 
dem Bauche eines hölzernen Pferdes entführt, und an feiner 
Stelle ſei ein anderes Kind untergeſchoben worden; ich bewies 
ihnen aber das Gegentheil. — „Frage: „Zu welcher Zeit 
wurde Euch die Bewachung des Dauphin anvertraut, und 
wie fandet Ihr ihn?“ — Antwort: „Es war im Fructi⸗ 
dor im Jahre III. Der Dauphin befand ſich unter der Ob⸗ 
hut eines gewiſſen Laurent, der ihn in ſeiner Kammer ein⸗ 
ſchloß, ohne ſich um ihn zu bekuͤmmern. Als ich ihn Übers 
Ich berichtete, 
daß der kleine Capet ſeit neun Monaten ſehr unwohl ſei. Der 
Wohlfahrts⸗Ausſchuß ernannte den Doktor Duſſault zu ſei⸗ 
nem Arzte. Herr Duſſault empfahl ihm, alle Morgen ein 
Glas Dekokt von Hopfen zu trinken. Ich gab ihm ein Glas 
davon; er wollte es nicht trinken; endlich, als ich ihn drei 
Tage lang vergebens gebeten, trank ich ſelbſt die Medicin. 
Da rief er aus, indem er die Arme uͤbereinanderſchlug: „„Du 
haſt Dich alſo darauf geſetzt, daß ich auch davon trinken 
ſolle!“““ und er trank. Dieſe Beſorgniß, vergiftet zu wer⸗ 
den, und dieſe Worte konnten nur von dem wahren Dauphin 
kommen. Nach dem Tode des Herrn Duſſault hatten wir 
zwei andere Aerzte, die Herren Pelleton und Domangin, 
welche dieſelbe Medizin beibehielten. Nach drei Monaten ſtarb 
das Kind in meinen Armen.“ — Fr. „Erhielt man leicht 
Zugang zum Dauphin?“ Antw. „Nein, durchaus nicht. 
Es bedurfte dazu einer beſondern Erlaubniß, und man mußte 
durch mehrere Hoͤfe, die mit zahlreichen Poſten beſetzt waren.“ 
Fr. „Unterhieltet Ihr Euch oft mit dem Kinde?“ Antw. 
„Den ganzen Tag; aber der Dauphin antwortete nur immer 
auf die an an ihn gerichteten Fragen. Er hatte viel Verſtand. 
Wollte Gott, daß er noch lebte! Ich wuͤrde alle Tage mit 
ihm ſpatzieren gehen, und mit ihm ſchwatzen.“ Fr. „Wie 
alt war der Dauphin, als er ſtarb?“ Antw. „Zehn Jahre 
und zwei Monate.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Aſſiſenhofes, als eben bie 
Abhörung der Zeugen gegen den Baron von Richemond, am 
geblichen Ludwig XVII., fortgeſetzt werden ſollte, erſchien 
ein Herr Morel de Saint⸗Didier vor Gericht, erklärte den 
Angeklagten für einen Betrüger und ſagte, daß er von dem 
wahren Ludwig XVII., beauftragt ſei, den Geſchwornen 
ein Schreiben zu überreichen. Am Schluſſe dieſes Schreibens 
ſagt dieſer neue Ludwig der XVII.: Meine Herren Geſchwor⸗ 
nen, und ihr Alle, o Franzoſen, die ihr von den Gefuͤhlen 
der Ehre und Gerechtigkeit befeelt ſeid, vernehmet, daß der 
Sohn Eures unglücklichen Königs Ludwigs XVI. lebt; daß 
die Vorſehung ihn vielleicht erhalten hat, um die Niederträaͤch⸗ 
tigen zu Schanden zu machen, welche die Feigheit hatten, ſo⸗ 
gar den Dolch zu gebrauchen, um ſich feiner zu entledigen, 
fo wie dies die Narben deweiſen, die er an feinem Köw 
per trägt. Ja, Franzoſen, Ludwig XVII. wird eines Ta⸗ 
ges oͤffentlich das Eigenthum ſeines Namens zuruͤckfordern, 
dieſes heilige Eigenthum, daß er bei der Geburt erhielt, und 
das Niemnnd ihm, nach den authentiſchen Papieren, die er 
vorlegen wird, und nach den uͤberzeugenden Beweiſen, die er 
zu liefern im Stande iſt, wird beſtreiten konnen. Paris, 28. 
Oktbr. 1834. (gez.) Carl Ludwig, Herzog der Now 
mandie. — Der Praͤſident verhoͤrte den Herrn Morel de St. 
Didier, und ließ ſeine Ausſagen, in denen er ſeine feſte 
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Ueberzeugung von der Exiſtenz des Dauphins ausſprach, be⸗ 
ſonders zu Protokoll nehmen, um uͤber dieſen Punkt ſpaͤter 
ein neues gerichtliches Verfahren einzuleiten. i 

General Dembinski rechtfertigt im Courier francais Ibra⸗ 
him Paſcha gegen die Beſchuldigung der Grauſamkeit und 
Ausſchweifungen. Der Baffa befige dieſe Eigenſchaften nicht 
mehr als ein anderer Türke oder Egypter. Er ſagt 
in ſeiner Rechtfertigung: Bald nach meiner Ankunft 
in ſeinem Hauptquartier, begleitete ich ihn auf einer Expedition 
gegen einen Bei des Taurus, der, voll Vertrauen auf die 
Feſtigkeit feiner Stellung, eine große Menge von Unterſchlei⸗ 
fen begonnen hatte, und ſich weigerte, die Autorität des Vice⸗ 
Königs anzuerkennen. Ibrahim Paſcha ließ ihm nicht allein 
nach ſeiner Unterwerfung Gnade angedeihen, ſondern ließ ihn 
auch im ungeftörten Beſitz feiner früheren Autoritaͤt und be⸗ 
gnügte ſich mit einer energiſchen Ermahnung, wobel er ihm 
nicht ſowohl feinen Ungehorſam, als hauptſächlich die Bes 
druckung der unter feiner Herrſchaft ſtehenden Einwohner vor⸗ 
warf. Einige Tage darauf, als wir am Ufer des Euphrats 
lagerten, kam ein Abgeſand'er des berüchtigten Kadi⸗Kran, 
der fpäter in Konſtantinopel die gerechte Strafe für feine Ver 
brechen erlitt. Dieſer Menſch, der wegen ſeiner im Laufe des 
Krieges veruͤbten Grauſamkeiten bekannt war, machte dem 
Ibrahim Paſcha das Anerbieten, mit 2000 Mann zu ihm zu 
ſtoßen. Der Prinz, weit davon entfernt, dieſen Vorſchlag 
zu benutzen, warf dem Abgeſandten in den kraͤftigſten Aus⸗ 
drücken die durch feinen Herrn verübten Grauſamkeiten vor, 
und ſagte ihm, daß er erröthen würde, einen ſolchen Men⸗ 
ſchen in ſeinen Dienſten zu haben. Dies war das einzige 
Mal, wo ich ihn fo erzürnt gefunden habe, und ſicherlich war 
fein Zorn lobenswerth und nicht ohne einen Anſteich von 
Groͤße. Nur auf die Bitten feiner Generale en! ſchloß er ſich, 
den Abgeſandten zuruͤckrufen zu laſſen, und feine entſchiedene 
Weigerung in folgende Antwort umzuaͤndern: „Sage Dei⸗ 
nem Herrn und ſeinen Genoſſen, daß Arabien groß iſt und 
allen denen offen ſteht, die ſich daſelbſt anſiedeln wollen; aber ſie 
mögen auch verſichert fein, daß derjenige, der weder Alter noch 
Geſchlecht geſchont hat, auch keine Unterſtützung und Hülfe 
von mir zu erwarten berechtigt iſt“ Ich habe außerdem ge⸗ 
ſehen, daß der Prinz Leute, die zum Tode verurtheilt waren, 
auch ſelbſt dann begnadigte, wenn dadurch die Disciplin in 
der Armee als gefaͤhrdet erſcheinen konnte; ich habe ihn oft 
wiederholen hoͤren, daß viel Boͤſes wieder gut gemacht, daß aber 
das geraubte Leben nicht wieder gegeben werden konne. — 
Was die Anklage betrifft, daß er nach dem reichlichen Genuſſe 
derauſchender Getränke die despotiſcheſten Maaßregeln anordne, 
fo glaube ich bemerken zu muͤſſen, daß Ibrahim Paſcha alle 
Geſchaͤfe des Morgens nüchtern zu beforgen pflegt. 
Er ſteht mit Tagesanbruche auf, bis Mittag iſt er damit be 
ſchäftigt, ſich die ertheilten Befehle vorleſen zu laſſen, und 
dieſelben mit ſeinem Siegel zu verſehen. Darauf nimmt er 
ein Mahl ein, bei welchem Waſſer fein einziges Getränk iſt, 
arbeitet wieder, reitet aus, um Truppen⸗Uebungen beizuwoh⸗ 
nen, oder um Ozievid zu ſpielen, und kehrt zum Abendeſſen 
zurück, wo dann allerdings zuweilen die ernſten Ge⸗ 
ſchafte auf den folgenden Tag verſchoben werden. Auf 
dem Marſche oder bei andern wichtigen Beſchaͤftigungen weiß 
Niemand beſſer als er Strapatzen und Entbehrungen zu er⸗ 
tragen; er liegt auf der Erde wie der letzte ſeiner Soldaten, 
und geht bei dem frugalen Leben im Lager mit guten Beiſpiel 


voran; auch giebt es vielleicht in der Welt keine fo rüftige und 
zafche Armee, als die ſeinige. Man ſagt, er liebe es nicht, 
den Ruhm ſeiner Thaten mit Jemanden zu theilen; man hat 
mir auch beweiſen wollen, daß es ihm an Offenherzigkeit fehle. 
Ich habe nicht lange genug mit ihm gelebt, um mich von der 
Wahrheit oder Falſchheit dieſer Behauptung überzeugen zu 
koͤnnen. Was unſere Entzweiung betrifft, ſo vermuthe ich, 
daß er nur der Vollſtrecker der Befehle ſeines Vaters war, 
der, wie es ſcheint, ſelbſt das Werkzeug fremder Intriguen 
geweſen iſt. Er beſaß den Stolz der durch den Sieg gekroͤn⸗ 
ten Gewalt; ich, den Stolz des Unglücks, den ich einer eh⸗ 
ren vollen Sache ſchuldig war. 

Dem Vernehmen nach, hat D. Miguel in ſeiner ange⸗ 


nommenen Eigenſchaft als Koͤnig von Portugal eine Circular⸗ 


Note abgeſandt, um einen Congreß zur Regulirung der An⸗ 
Er re der pprenaͤiſchen Halbinſel zu verlangen. (Hamb. 
orreſp. 

Herr don Apponp, berichtet der „Bon Sens“, haben 
geſtern unſerem Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
eine auf die Angelegenheiten der Schweiz bezuͤgliche Note zuge⸗ 
ſtellt. Der König, welchem biefe Note mitgetheilt wurde, 
hat erwiedert, er werde ſich damit beſchaͤftigen, ſobald das 
Miniſterium wieder zuſammengeſetzt ſei. 

Paris, 2. Nov. Es ſcheint gewiß, daß das Miniſte⸗ 
rium bis zur Wiedereröffnung der Kammern in statu quo 
bleiben wird. Man behauptet zwar, daß die Unterhandlungen 
fortdauerten, um den Grafen von Rigny oder Herrn Humann 
zu bewegen, die Präfidentfchaft des Conſeils proviſoriſch zu 
übernehmen, aber Beide ſcheinen nicht dazu geneigt. Heute 
ſprach man davon, daß der Graf Drouet d'Erlon oder der Ge⸗ 
neral Harispe das Portefeuille des Krieges erhalten werde. 
Beides iſt ſehr unglaubhaft, denn Beide ſind auf ihren jetzigen 
Poſten unentbehrlich. 

Der General Deſſaix, der ſaͤmmtliche Feldzuͤge unter Ns 
poleon mitgemacht hatte, iſt auf ſeinem Landgute in der Schwelz 
mit Tode abgegangen. ? 

Paris, 3. Novbr. Der König hielt vorgeſtern einen 
zweiſtuͤndigen Miniſter⸗Rath. — Man ſpricht davon, daß der 
Prinz von Joinville im naͤchſten Frühjahr eine zweite Seefahrt 
und zwar wieder auf der Fregatte „Syrene“ unternehmen 
werde. 3 

Breſt. Gegen 300 Soldaten find aus Portugieſiſchen 
Dienſten im elendeſten Zuſtande hier eingetroffen. Diejenigen, 
welche aus Frankreich gebuͤrtig ſind, haben Erlaubniß erhab 
ten, ſich auszuſchiffen, und man giebt ihnen was fie beduͤe⸗ 
fen, um in ihre Heimath zu gelangen. Die Eingebornen an⸗ 
derer Gegenden find mit Vorraͤthen verſehen, und der Capl⸗ 
tain hat Befehle erhalten, fie nach den ihrer Heimath zunaͤchſt 
gelegenen Häfen zu führen, 


Spaniem 


Madrid, B. Okt. Das Eco del Comercio ſtellt Be⸗ 
trachtungen uͤber die Fortſchritte der Freiheit in Spanien an. 
Es erwaͤhnt der tägl. Vermehrung der Zeitungen und der Theil 
nahme, womit dieſelben von allen Klaſſen der Geſellſchaft ger 
leſen würden. Zuletzt gedenkt es der Stadt⸗Miliz, die an 
Stärke immer mehr zunimmt. Es find jetzt im Königreiche 
über 80,000 Mann bewaffnet und außerdem 100,000 organis 
ſirt, denen es nur noch an Waffen gebricht. In kurzem werden 
vom Auslande 30,000 Stück Gewehre eintreffen; auch iſt 
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das neue Geſetz hinſichtlich der Organiſation dleſer Miliz 


fertig und wartet nur auf die Genehmigung von Seiten der 
Cortes. Zwar beſtehen noch immer die Calomardiſchen Ma⸗ 
giſtrats⸗Behoͤrden, aber auch für die Reform dieſer Inſtitution 
iſt ein Geſetzentwurf vorbereitet. Die Sachen ſind im beſten 
Gange; es wird ohne Uebereilung vorwärts geſchritten. Wenn 
nur Einſicht und Maͤßigung ſtets vorherrſchend bleibt, ſo wer⸗ 
den ſich die Karliſten bald an ihrer eigenen Wuth aufzehren. 

Madrid, 24. Oktbr. Die beiben Kammern hatten 
ſeit dem 22ſten keine Sitzungen gehalten. Ein Koͤnigliches 
Dekret vom 22ſten ordnet proviſoriſch den Zuſtand der Ele⸗ 
mentarſchulen in Spanien. Es ſoll an jedem Hauptort der 
verſchiedenen Provinzen eine Ober⸗Kommiſſion, an jedem Di⸗ 
ſtrikts⸗Hauptort eine Unter⸗Kommiſſion und in jeder Gemeinde 
eine Orts⸗Kommiſſion niedergeſetzt werden; dieſe Kommiſſio⸗ 
nen haben fuͤr den Elementar⸗Unterricht zu ſorgen und die 
Lehrer zu waͤhlen und zu beaufſichtigen. 


Madrid, 25. Oktober. Die Proceres⸗Kammer hat die 
Vorleſung einer Proteſtation des Herrn Burgos bewilligt, wo⸗ 
rin dieſer zu beweiſen ſucht, daß der Beſchluß der Kammer in 
Bezug auf ſeine Perſon dem Koͤnigl. Statute zuwider ſei, und 
gegen die Pairswuͤrde verſtoße; er verlangte zugleich, daß feine 
Proteſtation dem Protokolle einverleibt werde, und erbat ſich 
Abſchrift. In der Prokuradoren⸗Kammer hatte der Minifter 
des Innern einen Geſetz⸗Entwurf uͤber die Organiſation einer 
Stadtmiliz im ganzen Lande, und einen zweiten uͤber die Ex⸗ 
mittirung aus dem Privatbeſitze, wo das allgemeine Beſte ſol⸗ 
ches erheiſcht, vorgelegt. Der erſtere Geſetz-Entwurf beſteht 
aus 32 Artikeln. Jeder Spanier in dem Alter von 18 — 50 
Jahren ſoll der Stadtmiliz angehoͤren, in ſofern er einen ge⸗ 
wiſſen Steuerbetrag zahlt. Ausgeſchloſſen von derſelben ſollen 
alle Diejenigen ſein, die eine entehrende Strafe erlitten, oder 
die Waffen gegen die Königin geführt haben. Im Kriege ſol⸗ 
len die Stadtmilizen den Militairgeſetzen unterworfen ſein; ſie 
leiſten einen beſondern Eid, muͤſſen ſich aus eigenen Mitteln 
kleiden, erhalten aber Waffen und Munition vom Staate. — 
Man verſicherte in Madrid, daß der Graf Torreno ſich 
ſchmeichle, der Guebhardſchen Anleihe die Anerkennung der 
Prokuradoren⸗Kammer zu verſchaffen. 


(Gaz.) Von der Spaniſchen Grenze, 2. Oktbr. 
Es ſcheint, daß Mina Cambo dieſe Nacht verlaſſen wird, um 
in Navarra einzuruͤcken. Eine Colonne von 4000 Criſtinos 
iſt zu Eliſondo eingetroffen, um den General und die 400,000 
Francs die in Bayonne liegen, zu eskortiren. Mina hat feine 
Vorbereitungen zur Abreiſe hoͤchſt geheimnißvoll betrieben, in⸗ 
deſſen man hat feine Abſicht bald errathen. Karl V. hat am 
20ſten, nachdem er die Militair⸗Organiſation Biscayas voll⸗ 
endet, eine Adminiſtration gebildet, neue Militair⸗Chefs 
ernannt, und die Fueros verſammelt, um an Zavala's und 
Valdes pinas Stelle zwei andere Deputirte zu ernennen, fein 
Nachtlager zu Onate genommen. Am 21ſten befand Se. Maj. 
ſich noch daſelbſt in vollkommenſten Wohlſein. 


Die Gazette de France giebt einige nähere Details 
uͤber den Vortheil, den Zumalacarreguy am 21. Oktober auf 
dem jenſeitigen Ufer des Ebro bei dem Dorfe Fuen⸗Mayor uͤber 
den Oberſten Amor davongetragen hat; 71 Gefangene, wor⸗ 
unter 2 Offiziere, und ein Transport von 1300 Gewehren, 
der von dem Oberſten Amor eskortirt wurde, ſollen die Fruͤchte 
dieſes Gefechtes geweſen ſein. 


Niederlande. 

Haag, 26. Okt. Von Egmond bis an die Spitze don 
Holland ſitzen 12 Schiffe feſt, während auf dieſer Strecke 40 
Mann ertranken. Ein Leichnam iſt bereits geſtern hier ange⸗ 
fpült worden; einen andern holte man unter einem Theil des 
Wracks hervor. Dreißig Karren fahren nun bereits drei Tage 
lang Güter von der Küfte herbei, und es iſt noch keine Ver 
minderung zu ſehen; die ganze Bevölkerung iſt beſchaͤftigt. 


Belgien. 

Bruͤſſel, 2. November. Am 31. v. M. hat der erſte 
Verſuch mit dem Dampfwagen der Hrn. Huens auf gewohnlichen 
Wegen ſtattgefunden. Der Verſuch iſt nicht gut ausgefallen, 
da ein Riemen an dem Blaſebalg, welcher das Feuer anzufa⸗ 
chen beſtimmt war, in Unordnung gerieth. Indeß konnte 
man doch ungeachtet der kleinen Strecke, welche der Wagen 
durchlief, ſich Überzeugen, daß die Anwendung der Dampfwa⸗ 
gen, die ſich auf den Engliſchen Straßen ſchon als vollkom⸗ 
men ausführbar gezeigt hat, auch auf unſern gepflaſterten 
Straßen ſehr wohl ſtattfinden kann. 

Neulich iſt ein Eleve des bifchöflichen Seminars von Tours 
nay aus demſelben ausgetreten, um ſich in gleicher Eigenſchaft 
in die dortige Vieh⸗Arznei⸗Schule einſchreiben zu laſſen; ein 
Seitenſtück zu dem ebenfalls kurzlich geſchehenen Uebertritt 
eines Pfarrers derſelben Stadt zu den Euiraffiren der dortigen 


Garniſon. 
Schweiz. 

Zurich, 31. Okt. Das Gerücht uber gewiſſe, von Hrn. 
Grafen v. Bombelles dem Vororte gemachte Eroͤffnungen be⸗ 
ſtaͤtigt ſich in ſo weit, als beſtimmt verſichert wird, daß die 
einfache Erklaͤrung dem Vororte zugekommen ſei, daß Oeſtreich 
in Bern weder in mittelbaren noch unmittelbaren diplomatiſchen 
Verkehr treten werde. — In der Notenwelt herrſcht augen⸗ 
blickliche Windſtille. 

Der Schaden, welchen die Cantone durch die Ueberſchwem⸗ 
mung gelitten haben, wird vorläufig fo angegeben: Ury, nur 
nach vorlaͤufiger Schaͤtzung und bloß Privatverluſte angeſchla⸗ 
gen: 625,000 Fr. Teſſin bloß die Huͤlfloſeſten ins Auge ge⸗ 
faßt; 400,000 Fr. Wallis: öffentlicher und Privatverluſt 
zwei Millionen. Graubuͤndten eben ſo viel. Von Glarus iſt noch 
keine Berechnung bekannt, doch kann hier die Summe keiner 
jener angegebenen gleich kommen, welche zuſammen alſo über 
5 Mill. Schweizer⸗Franken beträgt. 


Italien. 

Franzoͤſiſche Blätter ſchreiben aus Neapel vom 10. Okt. 
„Die Politik unſerer Regierung hat ſich endlich alles Zwan⸗ 
ges entledigt. Don Karlos wurde unter dem Namen Karl 
V. als König von Spanien und Indien öffentlich anerkannt, 
und fein Geſandter, Hr. v. Toledo, mit allen Formalitäten dis 
plomatiſcher Etiquette bei Hofe empfangen. Zugleich erließ 


der Hof beider Sizilien ein Memorandum, uͤber die Gründe, 


welche ihn zu dieſem Schritt beſtimmten, an alle nordiſchen 
Höfe, und lud fie ein feinem Beiſpiel zu folgen.“ 
Dänemark 

Kopenhagen, 1. Novbr. Die inlaͤndiſchen Blätter 
berichten von See⸗Schaͤden, welche die Stürme der letzten 
Wochen namentlich an den Juͤtlaͤndiſchen Kuͤſten verurſacht ha⸗ 
ben. Bei Ripen iſt durch den Sturm vom 16. und 17. Ok⸗ 
tober eine große Ueberſchwemmung entſtanden. 
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Schweden. 

Stockholm, 2. Oktober. Die Geſandtſchaft des 
Fürften Menſchikow nach Stockholm hat große Aufmerkſam⸗ 
keit erregt, und man will einen politiſchen Zweck darin ſuchen; 
Einige meinen, ſie duͤrfte durch die Quadrupel⸗Allianz veran⸗ 
laßt worden ſein. 

Stockholm, 30. Oktbr. Das Hofkanzler⸗Amt hat 
die weitere Herausgabe der Zeitung ,, Neuer Argus II.“ 
ganzlich unterſagt, zwar wegen eines Artikels über die diplo⸗ 
matiſchen Miſſionen des Grafen Löwenhielm in Petersburg 
und des Fuͤrſten Mentſchikoff in Stockholm. 

Griechenland. 

München, 1. Nov. Wir haben Briefe aus Nauplia 
bis zum 29. September, nach welchen die Ruhe in ganz Gries 
chenland fortdauert, und der König in vollem Wohlſein in 
Nauplia wieder angekommen iſt. Ueberall wurde der Monarch, 
wie vergangenes Jahr im Peloponnes, mit den Zeichen der 
herzlichſten Anhaͤnglichkeit und den Ausdrücken der lebhafteſten 
Freude empfangen, und ſeine Reiſe glich einem ununterbroche⸗ 
nen Feſt⸗ und Triumphzuge, auf welchem er die Bevölkerung 
von mehr als einer Tagereiſe der Umgegend auf ſeinen Pfaden 
derſammelt fand. 

Osmaniſches Reich. 

Aus Buchare ſt meldetman vom 9: Okt., daß dort dem 
Schulweſen fortwaͤhrend die groͤſte Aufmerkſamkeit gewidmet 
werde. Die Wallachei zaͤhlt bereits 20 Schulen mit 3050 
Böglingen unter Profeſſoren, welche meiſtentheils auf deut: 
ſchen Univerfitäten gebildet find, Im Central: Collegium zu 
St. Sava befinden ſich allein 500 Zoͤglinge. 


Paris, 3. November. Heute ſchloß 5proc. Rente pr. 
compt. 106. 10. fin. cour. 106. 45. proc. pr. compt. 
78. 75. fin. cour. 79. 5. Sproc. Neap. pr. compt. 96. 
15. fin cour. 96. 55. 5proc. Span. Rente 457. Zproc. 
do. 28. Ausg. Span. Schuld 145. Cortes 433. Gueb⸗ 
hard 37. 

Frankfurt a. M., 6. November. Oeſterr. 5proe. Metall. 
1004. 1008. Aproc. 92,4. 911. 22 proc. 533.53. proc. 
231. 233. Bank⸗Actien 1524. 1522. Part.⸗Oblig. 1392. 
139. Looſe zu 100 Gulden 2084. Br. Holl. 5proc. Oblig. 
don 1832 97. 967. Poln. Looſe 674. 67. Sproc. Span. 
Rente 453. 453. Zproc. do. perp. 274. 274. 

Am 7. November war zu Wien der Mittelpreis der 


Staatsſchuldverſchreibungen zu SpCt. in HM. 99233 
detto detto zu ApCt. in CM. 913; 

Datl. mit Berloof. v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 2095; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 138883 
detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. 5542.3 
Wiener Stadtbanco⸗Obligat. zu 21 pCt. in CM. — 


Bankactien pr. Stud 12773 in CM. 
Miszellen. 

Riga, 29. Oktober. Der Lettenfreund enthalt folgenden 
Vorfall, der ſich kuͤrzlich hier zugetragen. Einem Wiegenkinde, 
das von ſeinen beiden Eltern allein, aber völlig geſund, zu 
Hauſe hinterlaſſen wurde, entzog ein Iltis (Teufelskind) durch 
eine kleine an der Schläfe gebiſſene Wunde ſämmtliches Blut, 
und die Eltern fanden es todt. Bei der Sektion fand man 
in dem Leichnam des Kindes nicht einen Tropfen Bluts übrig. 


Die große Menge von Juden in Kurland, wo ſie in meh⸗ 
teren kleinen Städten und Flecken die halbe Bevölkerung aus⸗ 


certes zugedacht hat. 


machen, muß Erſtaunen erregen; noch merkwürdiger aber wird 
ſie durch folgenden Umſtand: In den erſten Dezennien des 
vorigen Jahrhunderts wurde auf den Kurlaͤndiſchen Landtagen 
wiederholt beſchloſſen, alle Juden ſollten aus dem Lande ver ⸗ 
wieſen werden. Man verſchob die Ausführung des Beſchluſſes 
nur bis dahin, daß fie das ruͤckſtaͤndige Schutzgeld, 400 Thlr. 
Alb., erlegt haben wuͤrden; ſie aber haben, ſcheint es, die 
Klugheit gehabt, es gar nicht zu bezahlen, und ſo ſind ſie im 
Lande geblieben. 

In Nr. 83 des Mailänder Journals „Barbiere di Sir 
viglia“ lieſt man Seite 831 am Ende eines Artikels „über 
denkwürdige Schuſter,“ woͤrtlich wie folgt: „Aber 
nicht nur merkwuͤrdige, ſondern auch berühmte Schuſter hat 
es gegeben. Wer kennt nicht den gelehrten Schuſter Hans 
Sachs, und den noch gelehrteren Jean Paul Richter, 
die gefeierten deutſchen Schriftſteller 21! 


Der engliſche Arzt Dr. Forſter von Cambridge, welcher 
in dieſem Augenblicke zu Augsburg iſt, hat bei den Beobach⸗ 
tungen, die er während feines Aufenthaltes zu Neapel über 
den Veſuv anſtellte, die Bemerkung gemacht, daß die groͤß⸗ 
ten Ausbruͤche dieſes Vulkans, fo wie jene des Aetna und 
andrer feuerſpeiender Berge, faſt immer gegen den Neumond 
oder den Vollmond hin ſtatt fanden, ein Umſtand, der nach 
ſeiner Anſicht den lunariſchen Einfluß auf die Phaͤnomene der 
Erdkugel bewieſe. Dr. Forſter hat auch bemerkt, daß die 
Ausbrüche der Vulkane von Epidemien nicht in der Naͤhe, 
ſondern in der Ferne derſelben begleitet waren, ein Umſtand, 
den er in ſeiner Geſchichte der Epidemien bewieſen zu haben 


glaubt. 
— i äöõÄhů—j4üqaê5 .-nlnk—gö„!bVw k 


Mu ſikaliſches. 

Der hieſige akademiſche Muſikverein eröffnet am 15ten d. 
M. wieder ſeine Abonnement⸗Concerte. Mit dem erſten Con⸗ 
certe verbindet er diesmal einen Zweck, welcher Seitens des 
Publikums thaͤtig gefoͤrdert zu werden verdient, und daher dem⸗ 
ſelben empfohlen ſeyn moͤge. Ein hieſiger, geſchaͤtzter muſt⸗ 
kaliſcher Kuͤnſtler, deſſen nach langen Leiden kurzlich erfolgter 
Tod allgemeine lebhafte Theilnahme erregte, hinterließ eim 
hülfsbedürftige Wittwe, welcher der akademiſche Muſikverein, 
in dankbarer Anerkennung der thaͤtigen Mitwirkung ihres ver⸗ 
ſtorbenen Gatten an feine Leiſtungen, den Vortheil jenes Con⸗ 
An einem mannigfachen Repertoir, wis 
es der Zeitgeſchmack begehrt, fehlt es nicht. Namhafte Ta⸗ 
lente unſerer Stadt unterftügen die Benefizianten bei ihrem 
Unternehmen, und wohlthaͤtigen Muſikfreunden wird alſo für 
ihre freundliche Förderung jener edlen Abſicht auch Eünftlerifche 
Unterhaltung zum Lohn werden. Moͤge der Erfolg die Er⸗ 
wartungen der Unternehmer rechtfertigen. A. K. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch, den 12. Novbr.: Neu einſtudirt: Chriſtinens 
Liebe und Ent ſagung. Luſtſpiel in 2 Aufz. von Theo⸗ 
dor Hell. Madame Deſſoir geb. Reimann, vom Thea⸗ 
ter zu Leipzig, Chriſtine, als zweites Debut. Hierauf 
neu einſtudirt: Der Dorfbarbier. Komiſches 
Singſpiel in 1 Akt. Muſik von Schenk. 

Donnerſtag, den 13. November: Zum ſechſtenmale: Das 
Schloß Candra. Große heroiſch⸗ romantiſche Oper 
in 3 Aufzügen von Eduard Gehe. Muſik von Joſeph 
Wolfram. 
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N Eingeſandt. 

F Der ruͤhmlichſt bekannte Kuͤnſtler Hr. 
oder Bosco II. aus St. Petersburg, wird in einigen Ta⸗ 
gen in Breslau eintreffen, um hier ſeine Kunſt⸗Vorſtellungen 
aus dem Reiche der natuͤrlichen Magie und Egyptiſchen Zau⸗ 
berel geben, in welchem derſelbe ein vorzuͤglich reichhaltiges und 
geſchmakvolles Apparat aufſtellt, das groͤßtentheils ſeine ei⸗ 
gene neue Erfindung iſt. Wir entledigen uns daher um ſo 
mehr einer angenehmen Pflicht, das Publikum auf dieſen 
ausgezeichneten Kuͤnſtler aufmerkſam zu machen, als uns aus 
mehreren in» und auslaͤndiſchen Blättern bekannt iſt, daß 
er in feiner Kunſt in mancher Hinſicht um vieles höher als 
alle feine Vorgaͤnger, Bosco, Petorelli etc. ſtehe, und das 
will in der That viel, ſehr viel ſagen. d 

Mehrere Kunſtfreunde 
v. D. L. A. 
C. P. A. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 
Heute wurde meine Frau, geb. v. Radoß, glädlid von 
einem geſunden Knaben entbunden. 
Breslau, den 8. November 1834. 
5 Rath, Gymnaſtallehrer. 


5 Todes: Anzeige. 

Das geſtern halb 3 Uhr Nachmittags, an den Schaaf⸗ 
pocken erfolgte Dahinſcheiden unſers lieben Soͤhnchen, Georg, 
in dem zarten Alter von 20 Wochen, zeigen wir mit gebro⸗ 
chenem Herzen, unſern werthen Verwandten und Freunden, 
Ihrer ſtillen Theilnahme uns verſichert haltend, hierdurch an. 

Breslau, den 11. November 1834. 

a Der Kaufmann Kießling und Frau. 


Bekanntmachung. 

Die gedruckten Extracte aus der hieſigen Kaͤmmerey⸗ 
Haupt⸗Rechnung, aus der hieſigen Haupt⸗Armen⸗Kaſſen⸗ 
Rechnung und aus der Rechnung des hieſigen Kranken⸗Hos⸗ 
pitals zu Allerheiligen pro 1833 ſind zuſammengebunden 
bei unſerm Rathhaus⸗Inſpector Klug mit 5 Silbergroſchen 
pro Exemplar zu erkaufen, welches hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Breslau, den 9. November 1834. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt ⸗ und Reſidenz⸗ Stadt 

verordnete 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 
—— — —— 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 
Josef Max und Komp. in Breslau. 


Im Verlage der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. in Breslau iſt ſo eben erſchienen und zu haben: 


Das alte Geſetz der Thuͤringer 


2 oder die 
Lex Angliorum et Werinorum hoc 
est Thuringorum 


Becker, 


in ihrer Verwandſchaft mit d 
Lex Salica und Lex rin 


dargeſtellt und mit erklaͤrenden Anmerkungen 
herausgegeben. 


Vorausgeht eine Abhandlung uͤber die Familien 
der alt Germaniſchen Volkstechte 


Von a 
Ernit Theodor Gaupp. 
gr. 8. 1834. Preis 2 Rthlr. 

Der Verfaſſer dieſer Schrift hat darin erſtens die alt 
Germaniſchen Volksrechte nach den verwandtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen unter denſelben in gewiſſe Familien eingetheilt, und 
ſich außerdem bemüht, Gegenfag und Verwandtſchaft unter 
jenen Quellen auf Gegenſaßz und Verwandtſchaft der Volker 
ſelbſt, beſtimmter als es bisher geſchehen, zurückzuführen. Er 
hat zweitens daran eine Unterſuchung Über das Geſetz der 
Thüringer geknuͤpft und nachzuweiſen geſucht, daß daſſelbe 
nicht, wie man bisher gewohnlich annahm, als ein Geſchwi⸗ 
ſterrrecht des Saͤchſiſchen und Frieſiſchen, ſondern vielmehr des 
Saliſchen und Repuariſchen Geſetzes angeſehen werden müſſe. 
Er hat drittens das Geſetz der Thüringer mit erklaͤrenden 
Anmerkungen herausgegeben, und in letzteren die andern Volks⸗ 
rechte, ſo weit ſie von denſelben oder verwandten Gegenſtaͤn⸗ 
e theils mit erklärt, theils wenigſtens doch beruͤck⸗ 
ichtigt. 


Bei A. W. 
der Buchhandlung 5 
a Josef Max und Komp. in Breslau 

Rumpf, J. D. F., praktiſche Anleitung zur 

Amtsfuͤhrung der Schiedsmaͤnner in den 

Preuß. Provinzen, mit den noͤthigen Dienſt⸗ 

Formularen, und eine Erklaͤrung von fremden 

und deutſchen Woͤrtern, die im Umgange und 

in der Gerichtsſprache am haͤufigſten vorkom⸗ 
men. gr. 8. Preis 20 Sgr. 

Strahl, Dr., Ueber Schlaf und Schlaflo⸗ 
ſigkeit. Für Aerzte und Nichtaͤrzte. 20 Sgr. 


Bei H. Wimmer in Wien iſt erſchienen und in der 
Buchhandlung von 
5 Sof ef Max und Komp. in Breslau 
en: 

Bartſch, J. G., Die Vorrichtungskunſt der 
Werkſtuͤhle für die geſammte Wollen⸗ und 
Seiden⸗Manufaktur. Zum Gebrauche fuͤr 
alle Seiden⸗, Baum: und Schaafwolle⸗ 
Manufakturiſten, Bandmacher, Poſamen⸗ 
tirer, Manufakturzeichner, Maſchiniſten ꝛc. 
4 Hefte. gr. 8. und a Kupferheft in qu. Fol. 
Preis 16 Rthlr. 


Hayn in Berlin iſt erſchienen und in 


Mit einer Beilage. 


— 4 
Beilage zu MB 265 der Breslauer Zeitung. 2 


f Mittwoch den 12. November 1834. | 
——— r,. —.5r5r.—. 


Bel S. Kupferberg in Mainz hat die Preſſe vers 
laſſen, und ſind in allen Buchhandlungen, in Breslau in 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu haben: 

Betrachtungen über die gelehrten Mittelſchulen 
und über das Beduͤrfniß hoherer Buͤrgerſchu⸗ 
len, als allgemeiner Bildungs⸗Anſtalten für 
alle Staͤnde. 1 8 Freunde der Ju⸗ 
gend. gr. 8. geh. 6 ggr. 5 

5 Dr. I., vollſtaͤndiges Handbuch zur 
Bildung angehender Schullehrer. 2ter Theil, 
unter] dem Titel: Materialien für Schulleh⸗ 
rer und Schulen. 2. verbeſſete Auflage. 8. 
1834. 1 Kthlr. 

Hoffmann, Dr. C., tragoedia grecorum 
eum plastic® artis operibus compa- 
rata. Dissertatio inaugnralis» gr. 8. 1834. 
geht fret. 4 ggr. 

Ritter, Dr. G. H., von den wahren Mitteln 

f und dem einzigen, ſichern Wege die meiſten 
Krankheiten zu verhuͤten, fie in der Geburt 
zu erſticken und der Verkuͤrzung des Lebens 
auszuweichen. Ein Buch zunäaͤchſt für deut⸗ 
ſche Aerzte und Laien. Herausgegeben von 
Dr. H. A. Peez. 8. 1834. geh. 20 ggr. 

In der Nauckſchen Buchhandlung in Berlin iſt fo 
eben erfchienen und im der Buchhndlung von 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: 8 0 
Preuß, Dr. J. D., Die Lebensgeſchichte 
des großen Königs Friedrich von 
Preußen. Ein Buch für Jedermann. In 
zwei Theilen. gr. 8. Erſter Theil ſauber ge⸗ 
eftet. Pr. 1 Rthlr. 10 Sgr. netto. 


In der Matth. Riegerſchen Verlags Buch⸗ 
handlung (Alois Euriſch) in Ausgsburg erfehien fo eben 
und iſt durch alle Buchhandlungen, durch die Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau zu beziehen: 
Klar, J. B., der Dorfpfarrer. Eine lehr⸗ 

reiche Erzählung für die chriſtliche Jugend. Mit 

1 Titelkupfer. 12. 188 Seiten. 7 Sgr. 

Wir glauben der Leſewelt, insbefondere der Jugend, 
mit diefer Erzählung eine angenehme Gabe zu bieten. Der 
Name des Verfaſſers, deſſen lehrreiche Erzaͤhlungen ſchon in 
den gediegendſten religiöfen Zeitſchriften, wie z. B. im Ka⸗ 
tho ikon, Religiensfreunde ꝛc. geruͤhmt und empfohlen worden 
find, buͤrgt dafür, daß auch dieſe Geſchichte durch den reli⸗ 
gloͤſen Geiſt, der in ihr weht, durch intereſſante Begebenhei⸗ 


ten und ſchoͤne Darſtellung, bei allen Leſerklaſſen beſonders 

Intereſſe erregen werde. Wir enthalten uns daher jeder An⸗ 

preiſung dieſer Schrift, die om beſten ſich ſelbſt empfehlen wird. 

er erfchien von demſelben Verfaſſer in unſerm Vers 

Der Findling im Speſſart. Eine Erzaͤh⸗ 
lung aus den Zeiten des 30jaͤhrigen Krieges. 
12. 4 Gr. 

Das Maͤrzenveilchen. Eine Erzaͤhlung fuͤr 
= „ befonders f. d. chriſtliche Jugend. 12. 

r. 


Neue Schriften, 
zu haben bei Graß, Barth und Comp. in Breslau. 
Ahn, Dr. F., Neues Handbuch der franzoͤſiſchen Sprache 
und Literatur, zum Gebrauch fuͤr hoͤhere Bildungs⸗An⸗ 
ſtalten. gr. 8. geh. 1rthlr. 10 for. 
Conradi, Dr. J. W., Ueberſicht der praktiſchen Arznei⸗ 
mittel⸗Lehre. gr. 8. 20 ſgr. 
Fuͤrſtenthal, J. A. L., Die Lehre von der Exekution, 
Subhaſtation und dem Kaufgelder⸗Liguidationsprozeß 
nach Preuß. Rechte. 8. geh. 1 etbir. 10 for. 
Flügel's Courszettel, oder Erklärungen der Wechſel⸗ und 
Staatspapier⸗Courſe nebſt der Münze, Maaß⸗ und Ga 
wichtskunde, für Banquiers, Kauf: und Geſchaͤftsleute. 
7te Aufl. gr. 8. geh. Urthlr. 15 ſgr. 
Göͤrlich, H., Anweiſung zur Obſtbaumzucht. 8. geh. 5 ſgr. 


Kaſelitz, C. A. W., Formenlehre, verbunden mit An⸗ 


ſchauungs⸗, Denk⸗, Sprach- und Zeichen = Uebungen. 
Mit 9 Steindrucktafeln. 8. 15 far. 
Merguin, F. J. H., Kleine franzoͤſiſche Sprachlehre für 
Kinder. 8. geh. 10 ſgr. 
Petzeld, A., Leitfaden für den Unterricht in der Minera⸗ 
logie. 8. 9 ſgr. 
Sänger, der. Eine Auswahl der beſten deutſchen Lieder. 
12. geh. 10 for. 
Sengler, Dr., Ueber das Weſen und die Bedeutung der 
ſpekulativen Philoſophie und Theologie der gegenwärtigen 
Zeit, mit befonderer Ruͤckſicht auf die Religiong- Philos 
ſophie. gr. 8. Urthlr. 5 fgr. 
Stauden meier, Dr. F. A., Encpklopädie der theologi⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften als Syſtem der geſammten Theolo⸗ 
gie. gr. 8. 2 thlr. 25 ſgr. 
Tlus teck, G., Kleine Rechtſchreibeſchule. 8. geh. 5 ſgr. 
Torney, F., Ovid's Kunſt zu lieben. 8. geh. 20 for. 
Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft für 1835. gbd. mit 
Goldſchnitt. 1 rthlr. 20 ſgr. 


Beim Antiquar Schleſinger, 


Kupferſchmiede Straße in den 3 Kibitzen Nr. 31: 
9 ug o, Geſchichte des Kaiſers Napoleon, m. Kpf. 1834 
f. 1 Rthlr. v. Seger, Geſch. Ludwig d. Iten, 1834 f. 
20 Sgr. Ritter, die Vorhalle europ. Völkergeſch. vor He, 


rodotus, 1820 Ldpr. 2 Rthlr. f. 11 Rihlr. Schubarth, 
Zür., Beurtheilung Göthes, 2 Bde. 1820 Ldp. 31 Rthlr. f. 
2 Rthlr. Handdibl. des Wiſſenswuͤrdigſten, 4 Thl. 1820 m. 
50 Kpfrt. A bie 3. Ldpr. 8 Rthlr. f. 32 Rthlr. Eſchen⸗ 
lör, Geſch. d. Stadt Breslau, herausgeg. v. Dr. Kuniſch, 


2 Bde. 1828 Lopr. 3 Rihlr. f. 2 Rtlr. Schroͤckhs, Welt⸗ 


geſch. f. Kinder, 101 Kpfrt. in 6 Bd. Ldpr. 8 Rthlr. f. 3 Rtir. 
Menzel, Kronik von Breslau, m. Kpf. nebſt Belagerungs⸗ 
geſch., 9 Thl. in 3 Bon. Lopr, 12 Rthlr. f. 31 Rihlr. Paſ⸗ 
ſow, griechiſch⸗deutſches Woͤrterb., 2 Bde. 1823 f. 4 Rtlr. 
von 1828 f. 5 Rthlr. Roſt, deutſch - griech. Woͤrterb. 1825 
f. 2 Rthlr. Girardet, das Brautgeſchenk, 1824 m. Kpfr. 
f. 1 Rthlr. Saͤmmtliche Werke find gut konditionitt. Buͤ⸗ 
cher⸗ Sammlungen als auch einzelne gute Werke kaufe 
fortwaͤhrend. g J 


Holz⸗Verkau f. 
In den dem hieſigen Kranken⸗Hospital zu Allerheiligen 
gehörigen Forſten von Herrnprotſch und Peiskerwitz, ſollen vers 
ſchiedene Brennhoͤlzer, in Eichen, Buchen, Nüjtern, Linden 


und Strauchholz beſtehend, auf dem Stamme im Wege des 


Meiſtgebotes verkauft werden. 

Der Termin hierzu iſt 

in Peiskerwitz Dienſtag den 18. November und 

5 in Herrnprotſch Mittwoch den 19. November c. a. 
Vormittags 10 Uhr angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. 

Breslau, den 10. November 1834. 

Die Direktion des Kranken ⸗Hospitals zu Allerheiligen. 


Mühlen » Umbau. 

Der Mühlenbefiger Ignatz Spyth zu Priesnig beabſichtiget, 
ſeine daſelbſt belegene eingaͤngige Mehlmuͤhle dergeſtalt umzu⸗ 
bauen, daß die Zuleitung des Ober⸗Waſſers erniedrigt und 
die daſtge hölzerne Waſſerleitung gänzlich kaſſirt werden kann. 

Dieſes Vorhaben mache ich dem Publikum, beſonders 
denjenigen, welche ein Intereſſe dabei zu haben vermeinen, 
in Folge der im $. 6 des Edicts vom 28. Oktober 1820 ent⸗ 
haltenen Vorſchrift hiermit bekannt, und fordere zugleich alle 
diejenigen, welche durch den beabſichtigten Muͤhlen⸗Umbau 
eine Gefaͤhrdung ihrer Rechte fuͤrchten, auf, ihren Widerſpruch 
binnen 8 Wochen praͤkluſiviſcher Friſt, und ſpaͤteſtens in Ter⸗ 
mino unico et peremtorio den 2. Januar 1835 in loco 
Gleiwitz bei mir einzulegen, widrigenfalls ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen damit auferlegt und dem ꝛc. Spyth die Conceſ⸗ 
fion zu dem mehrberegten Muͤhlen-Umbau ertheilt werden wird. 

Gleiwitz, den 7. November 1834. 
Der Koͤnigliche Kreis⸗Landrath. 
v. Groͤling. 


Bekanntmachung 
Montag als den 17. November d. J., fruͤh 8 Uhr, ſollen 
mit höherer Genehmigung im Koͤnigl. St. Eliſabeth⸗Hospi⸗ 
tal hierſelbſt, auf dem Dom, kleine Domſtraße Nr. 9, maͤnnliche 


und weibliche Tuch⸗ und verſchiedene andere Zeug⸗Bekleidungs⸗ 


ftüde, Federbette und ſonſtige Geraͤthſchaften, oͤffentlich gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


Au k t i o n. f 
Am 2. Dezember d. J. Vormittag von 9 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 2 Uhr ſoll im Auktionsgelaſſe, Nr. 15. Maͤntler⸗ 
ſtraße, die zum Nachlaſſe des Hrn. Carl Schall gehoͤrige in 


* 
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2000 Baͤnden beftehende Bibliothek aus allen Fächern der 
Wiſſenſchaften, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verfteigert 
werden. Das gedruckte Verzeichniß derſelben kann vom 20ſten 
d. Mts. ab in den Buchhandlungen der Herrn Eduard Pelz, 
Schuhbruͤcke Nr. 6. und Korn des Aeltern, Ring Nr. Au, 
eingeſehen werden. : 

Breslau, den 9. November 1834. ’ 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarlus. 
Auction. 

Am 13ten dieſes Monats, Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr, ſollen im Auctionsgelaſſe Nr. 15, 
Maͤntlerſtraße, verſchieden e Effekten, als: eine Spieldoſe, 
das heilige Abendmahl und das Portrait des heiligen Johan- 
nes in Wachs, unter Rahmen und Glas; Leinenzeug, Bet⸗ 
ten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 9. November 1834, 

Mannig, 
Auctions⸗Commiſſartus. 


— ——— ͤ w6 — ——ͤͤ—ĩͤͤ—0——— — 
Von ihren bereits aus den beliebteſten Magdeburger und 
Berliner Fabriken direkt erhaltenen Tabaken empfiehlt die 


Rauch ⸗, Schnupftabak⸗ und 
Cigarren⸗Handlung | 


Guſtav Rosner 


- in Breslau, 
(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1) 
nachſtehende Paquet = Tabake wegen ihrer hervorleuchtenden, 
einen guten Tabak vortheilhaft bezeichnenden, Eigenſchaften 

beſonderer Aufmerkſamkeit, als: 

Juſtus Siegel⸗Tabak à 16 Sgr. 
Gerippter, feiner Canaſter, Lit. A., à 15 Sgr. 
Geſundheits-Canaſter à 12 Sgr. 
Aechter Cumana⸗Canaſter a 10 Sgr. 

(grob und fein geſchnitten) 

eru⸗Canaſter a 8 Sgr. 

Thee⸗Canaſter a 6 Sgr. 

Petit⸗Canaſter à 4 Sgr. 
Naͤchſt einer großen Auswahl 

ſchöͤner und doch dabei ſehr preiswuͤrdiger 
Cigarren 
(in allen Qualitäten) 

ſetzt ein bedeutendes Lager leichter, ſehr wohlriechender 


looſer Tonnen⸗Canaſter 

(von 4 Sgr. bis 30 Sgr. fuͤr's Pfd.) 
in den Stand, ihren geehrten Abnehmern ſtets eine aus⸗ 
nahmsweiſe ſehr angenehme Pfeife Tabak offeriren zu konnen. 


Guſtav Roͤsner's 
Mauch⸗, Schnupftabak⸗ und Cigarren⸗Handlung 
f in Breslau, 
(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 


Koch⸗Erbſen 
beſter Qualität werden billigſt verkauft. Schweidnitzer Straße 
Nr. 28, im Hofe Parterre. 
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Platina⸗ „Zundmaſchinen 
eigner Fabrik 


neufter Art, mit und ohne Oellampe in verſchiedener Aus⸗ 
wahl, fuͤr deren Dauer und Pünktlichkeit ich einſtehe, offerirt 
zu den billigſten Preiſen: 
Joh. Kramer der ältere, arenen 
in Breslau, a Ast 
Schuhbruͤcke Nr. 69 nahe der Albre 15 
Shi tesa alle Reparaturen dergleichen Maſchie⸗ 
nen zu mäßigen Preiſen. 


Feinen engliſchen e 
Flaſchenlack a Pfund 7 Sgr. 
und ſa 9 1 

lr. 


aus der En Fabrik J. A. Karuth und Comp. empfiehlt: 


Franz Karuth, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 13. 


Bunte engliſche Cambries a 24 bis 5 Egr. die Elle, er» 
hielt ich eine große Auswahl. - 

Breslau, im November 1834. 
Eduard H. Teichfiſcher. 


88 
. 
1 
: 


Eine 5 Leipziger Schlafſchuh in al⸗ 
len Größen habe ich erhalten, und offerire ſolche zu den 
bekannten auffallend billigen Preiſen: 

wattirte a 127 Sgr., im Dutzend a u 258 

unwattirte à 10° Sgr. > 
ce o eine Parthie Gardinen: Moules er 2 FR 

à 3,4 und 5 Sgr., empfiehlt die Modeſchnitt⸗Waaren⸗ 
Handlung des 

Heymann Labander, 
Riemerzeile Nr. 19, 
beim Goldarbeiter Herrn Somme. 8 


IF 
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Die neue Meubles⸗Handlung 


von 


Bauer und Comp. 


Naſchmarkt Nr. 49 im Hauſe des Kaufmanns Herrn 
Prager junior 
erlaubt ſich, ihr in allen Holzarten aſſortirtes Lager zur güti⸗ 
gen Beachtung zu empfehlen. 


Das bekannte feinſte, 2 mal 
raffinirte Rüb- Oel, 


offerirt billigſt: Schleſinger, 
am Sicht zum goldnen Schluͤſſel. 


Zum bevorſtehenden als haben wir eine befondere 


Ausſtellung 


n. 


von ächt engliſch franzoͤſiſchen 
und Wiener plattirten 
Waaren 


in größter Auswahl eröffnet und empfehlen ſolche, mit den 
neuſten und geſchmackvollſten Gegenftänden verſehen, zur hoch⸗ 
geneigten Beachtung. 

Gebrüder Bauer, Ring Nr. 2, 


GESETEBBSIEE 
Züllgrund und Züllftreifen 
in ſchoͤnſter Auswahl, empfiehlt ergebenſt 
Louis Zuͤlzer, 
8 in der Kom: Ede, 
Ecke des Ringes und der Schweidnitzer⸗Straße. 
Sesessssss sss See dEG 


Groß » Schönauer 
Damaſt⸗ und Atlas = Tafel: Gedede zu 6, 12, 18 und 24 
Perſonen, desgleichen Handtücher und alle Arten Kaffees und 


Thee⸗Servietten, als in bunt, weiß, naturell, ſo wie in Seide, 


empfing ich von einem der erſten dortigen Haͤuſer ein bedeuten⸗ 
des Commiſſions⸗Lager, und verkaufe ich dieſe ene 
zu Fabrikpreiſen. 
Breslau, im November 1834. 
Eduard H. F. Teichfiſcher, 
am Ringe Nr. 19, im Marſchelſchen Hauſe. 


Friſchen 5 en. 282 
Neue Holl. Heringe in i Toͤnnchen, 
Holl. Kaͤſe, Capern, Sosdellen, 
8 Pfeffergurken und marinirte Heringe 
ſind billigſt zu haben bei 
Rochefort. 


3238 den 8. November it W 5 
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Zum Etablissement eines einträglichen Ge- 
wird ein Associé mit einem disponiblen ele. 
tal von 5—6000 Rur. gesucht. arauf Reflec- € 

ser Zeitung gelangen zu lassen. 
So οοοοοοο οο 
Elementar⸗ und Gymnaſial⸗Unterrichts, und verfü ichert be⸗ 
müht zu ſein, ſich die Zufriedenheit der ihm anvertrauten a 


schäfts, welches auf eine höchst vortheilhafte 

Art angefangen und betrieben werden kann, 
8 tirende belieben ihre Adressen versiegelt mit € 
der Aufschrift: W. Z. an die Expedition die- 8 

Ein Student der katholiſchen Theologie, erbietet ſich zur 
ſorgfältigen Nachhuͤlfe der Jugend in allen Gegenftänden des 
gend zu erwerben. Das Nähere Meſſergaſſe Nr. 37., im 
Hofe 2 Treppen. 


EINE, EIER 


8888 8 


Indem unſer optiſches Kunſt⸗Waarenlager nur noch 8 
bis Sonnabend den 15. d. zum Verkauf aufgeſtellt bleibt, C 
> fo beehren wir uns, es einem hohen Adel und hoch⸗ & 
5 geehrten Publikum hier und der Umgegend ergebenſt & 
anzuzeigen, mit der Bitte, die uns zur Reparatur ge: & 
gebenen Inſtrumente, welche bereits fertig find, gefaͤl⸗ f 
lgſt abholen zu laſſen. Zugleich verfehlen wir nicht, & 
J fuͤr den uns theilhaft gewordenen zahlreichen Beſuch unfes & 
ren Dank abzuſtatten. Es wird uns ſehr ſchmeichelhaft € 
> fein, während des oben angegebenen Aufenthalts, noch ei» 
nem zahlreichen Beſuch entgegen zu ſehen. Unſer Logis iſt & 
im Gafthofe zum goldnen Baum am Ring, Zimmer 
5 Nr. 3. Auf Verlangen find wir erbötig in reſp. Woh⸗ 
D nungen zu kommen. 
f Kriegs mann und Comp. 8 
Optici aus Baiern, i 
wohnhaft in Magdeburg. 
SOOI2:I:H9OHOSSSO9S 
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Sehr beachtungswerthe 
nr RA re 

Eine vollſtaͤndige, noch gar nicht in 
Gebrauch gehabte Equipirung fuͤr einen 
Landwehr⸗Cavallerte⸗Offizier iſt, einge: 
tretener Umſtaͤnde wegen, fuͤr einen auf⸗ 
fallend billigen Preis zu verkaufen und 
das Naͤhere zu erfahren, Ohlauer Straße 
Nr. 83 in der Tuchhandlung. 


Wogen⸗Verkauf.) Ein leichter zwei⸗, noͤthigenfalls 
auch einfpänniger, wenig gebrauchter, dauerhafter, in vier 
Federn haͤngender, halbbedeckter Reiſewagen, ſteht billig zum 
Verkauf. Biſchof⸗Straße Nr. 8. 
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Taͤglich iſt friſch gebacknes Oblat, ſaͤchſiſche Splitterkü⸗ 
het, fo wie Waffeln zu haben, Albrechtsſtraße Nr. 9, eine 
Stiege. Da die Waffeln warm am wohlſchmeckendſten ſind, 
fo koͤnnen felbige auf Verlangen, auch in meinem Logis, 
früh von 10 bis 12 Uhr, Nachmittags von 2 bis 4 Uhr ge⸗ 
noſſen werden, auch nehme ich jede Beſtellung an. 


een 


N Berliner Liqueur Fabrik. 
Meſſerſtraße Nr. 20. in Breslau, wurde ein Lokal zum Li⸗ 
queur und Branntwein⸗Ausſchank geoͤffnet; auch find in dem⸗ 
ſelben zu haben kalte und warme Speifen, 


Eine Wittfran bietet ihre Kochkunst dorch tägliche Be 
ſchaͤftigung bei Herrſchaften an. Zu erfragen bei Fr. Pers 
ſitzki, Schmiedebruͤcke Nr. 51. i 


Bekanntmachung. 

Allen meinen Freunden und Gönnern zeige ich hiermit ew 
gebenſt an: daß Mittwoch und Donnerſtag, als den 12ten 
und 13ten d. Mts. das Kirmesfeſt in meinem Koffee⸗Hauſe 
zu Roſenthal ſtattfindet, wozu ich höflichſt einlade. 

? 3 C. S auer. 

Zu vermiethen find Alorechtsſtraße Nr. 35 drei große hin⸗ 
teteinander folgende Keller; der Eingang zu ſelbigen iſt von 
der Straße. Näheres bei der Eigenthuͤmerin daſelbſt. 

5 Geraͤumiges Parterre-Lokal mit Thorweg verſehen, fo 
wie der halbe erſte Stock, beſtehend aus 2 Stuben and ls 
kove, iſt zu vermiethen, Hummerei Nr. 43. 
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Ein geräumiger, trockner, mit bequemen Eingang verfer 
hener Keller, iſt vom 1. Jan, ab zu vermiethen bei 


G. Prätorius u. Brunzlo w. 
Nicolai⸗Str. Nr. 7. 


Eine meublirte Vorderſtube für einen auch zwei 


Herren iſt bald zu vermiethen; Buͤttner-Straße 
Nr. 31. 


Angekommene Fremde. 
Den 11. November. Gol d. Schwerdt: Hr. Bau ⸗Inſpek⸗ 
tor Fritſch a. Freyburg. — Hr. Gutsbeſ. v. Carlowitz. a. Camin. — 
Hr. Lieutenant Baron v. Stoſch und Hr. Lieutenant Baron von 


Stoſch a. Guhrau. — Hr. Partik. Vogelgeſang a. Herrnſtadt. — 


Drei Berge: Hr. Kämmerer Mattis aus Schmiedeberg. — 
Blaue Hirſch: Hr. General⸗Paͤchter v. Oswiecimski a. Sſiny. 


Fr. Majorin v. Weſtphal a. Ohlau. — Rautenkran;: Hr. 


Ober⸗Amtmann Brade a. Tſchechnitz. — Hr. Lieutnant Drilliſch 
a. Gleiwig. — Fr. Lieutenant Bertolotti a. Liegnig. — Weiße 
Adler: Hr. v. Rochow a. Scheidelwitz. — Hr. Kanzeliſt Illing 
a. Strehlen. — Hr. Oberamtmann Mann a. Garbendorf. — Hr: 
Gutsbeſ. v. Koszutski a. Schwibidowa. — Zwei goold, Löwen: 
Hr. Kaufm. Löwe a. Frankenſtein. Hr. Kaufm. Oppler a. Roſen⸗ 
berg. — Hr. Kaufm. Böhm g. Georgenberg. — Hr. Kaufmann 
Golewski a. Brieg. — Hr. Gutspaͤchter Bauer a. Namslau. — 
Deutſche Haus: Hr. Paſtor Quint a. Malapane. — Hr. Lieu⸗ 
tenant v. Garn a. Neiſſe. — Gold. Zepter: Hr. Hauptmann 


v. Loos a. Mittelſtradam. — Gold, Gans: Fr. v. Zawadzka 


a. Leobſchüg. — Hr. Gutsbeſ. Geier a. Tſcheſchendorf. 
Privat⸗Logis: Friedr. Wihelmſtr. Nr, 22: Fr. 
Kriminalraͤthin Kaulfuſſ a. Liegnitz. — 


inneres | Außeres feucht 


FEN 
+ 9,8 4,8 ＋ 4,5 
10, o 6,7 4 6,1 


Nachtkuͤhle ＋ 1, 0 ( Thermometer 


11. Nov. Barom. 


6 U. V. 
2 U. N. 


Gewdlk 


deck w. 
deck Gw. 


Windftärke 


W. 28 
NNW. 92 


27 7, 20 
27 8, 06 


| 


) Oder + 5,8 
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wre er Dee PIE TR 
Besslau, den 11. November 1834. 
Walzen: - Bun 22 Sor, — BE 1 en = Sur = Mf. 1 a 12 gr. — .. 
Koygen; dz Mile. 12 Ser. — Pf. eitel 1 Rtir. gr. Pf. ede 1 Ntir. 7 Sgr. 6 Pf. 
Sehe Dicke 1 Rar. 1. Sgr. GM. Nuit 1 Rel. 1 Sgr. — Pf. eder] 1 Net 3 Sr. 6 bf. 
Hafer: — Rt. 27 Ser. 6. Pf. — Rtir. 26 Sgr. 3 Df. — Relr. 25 Sgr. — Pf. 


Mebacteur: E. v. Vaerſt. 


Druck der neuen Buchdruckerei von N. Friedländer. 


